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Weil unten doch die Frauen rar
Nun Weiße oder Piandweib war
Sie brach zum Ende jedenfalls
Jm Deutſchen Reichstag ihm den Hals
Ja lieber Lejer ihm nahen ſpäter
Als Rachegeiſter die Volksvertreter
Und wehe wer dem Gaukelſpiel
Der afrikaniſchen CEnce verfiel
Er hat bei Vielen angeeckt
Und wird im Plenum zugedeckt

Und ſo auch jetzt Der harter Schuld
Geziehen wird vom Rednerpult
Hat nach dem Reichstag wahrlich nicht minder
Geſehlt als frühere ſchwere Sünder
Und joll nun ſeine leidlich fjüßen
Vergehen im Süden aufs bitterſte büßen
Und doch war Jene die ihm die Zeit
Vertrieb in ſeiner Einfamkeit
Die von der Surn ihm die Wolken ſcheuchte
Wenn unter ſchwierigem Dienſt er keuchte
Und die ihm erhellte die finſtere Miene
Nach ſeiner Erklärung eine Conſine
Die ihm gefolgt nach Kamerun
Um an dem Vetter Gutes zu tun
Was machte es daß man unter die Sonde
Allmählich nahm die zärtliche Blonde
Daß man ſie nicht mehr allgemein
Hielt jür die Freifrau von Eckardtſtein
Denn vorgeſtellt unter dieſem Namen
War ſie zu Amang den Herren und Damen
Die Unbetannte waltete heiter
Jm Gouvernement ihres Amtes weiter

Und nun wie gejagt kommt ſchmollend und grollend
Der Reichstag wieder übelwollend
Dem Manne welcher auf öder Finr
Entfaltet die Fahne der deutſchen Kultur
Wenn das ſo weitergeht in den Reden
Die einen braven Beamten befehden
Dann ſehr verehrier Leſer mag
Man bald ſchon rechnen mit dem Tag
An dem ſich alle im einem ſchlanken
Und prompten Proteſte dafür bedanken
Nach unſeren ſchönen Koronen
Auf magere Jahre hinauszuzieh n
Ein Herz das ſich nach Liebe ſehnt
Jſt nicht ſo raſch an Enhyagung gewöhnt
Und kiopft wie der Hammer eines Zyklopen
Mu ſchnellen Schlägen auch in den Tropen

Ja dieſer Reichstag wahrlich er könnte
Doch feſſeln jetzt ſeine Elemente
Die immer redeluſtigen Herren
Die an dem Höchſten und Herrkichſten zerren
Jesßt da der Frühling nach dem langen
Und traurigen Winter hat angefangen
Und ging Morenga nach emigen Schlappen
Den Deutſchen wieder auch durch die Lappen
Das ſollte den Reichstag nicht verdrießen
Die Wonne des Lenzes ſroh zu genteßen
Wenn auch der Tod m Kummer und Gram
Jmn Bunde ſo jäh ihm den Lenzmann nahm
Schon ſienſt Du in den Läden das Kraut
Aus dem man wurzige Bowlen braut
Und dufng ſieigt Dr aus dem Glaje
Sein zartes Aroma bereus in die Naſe
Das iſt keine Zeit im Reichstagsſaal
Neu aufzubauen den Marterpiahl
An dem man arme Sünder pemigt
Und unſer Kolonialamt ſieimnigt
Das iſt eine Zeiut in holdem Entzücken
Die ganze Weit an das Herz zu drücken
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 11 Brautſchatz
Richtige Löſungen gugen ein 75 Das Riätſel wurde richti

pelöſt

aus Halle von Otto Wichmann Fr Löther Richard Schütze Fra
ageniann E Wilke Franz Snätz Fr Goltze Louls Stück Max Schuber

frau Margarete Rummeil Georg Schlereth A Witiſtock A S
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Emmy Bennewitz M Brendel Marie Herrmann Gertrud Böge Georg
Schneider E Kyritz Anna Schultze Roja Uteſcher Hermann Schneider
Jlſe Krüger L Vopel Elly Benjamin Frau Revnor Schaaf Roſa
Witimann Alwine Körber Wilh König Frieda Vehſe Hermann Zöllner
Friedrich Gäbler Frau Wilhelmine Hoffmann Agnes Haring Helene
Hermann Paul Probſt Alb Eicke Reilecke Frl Emmy Pfeil Eiſe Seidler
M Oelſchig Arvida Haack R Wieſinger Frau Ag Nicolai Marie
Seidel Berthoid Unger Nora Henſe Lore Lehmann M Glockmann
Anna Roeder Frau Wipplinger Stückgold Gertrud Huth Hoffmann Karl
Schaaf Käthe Engelmann Max Groß O Weber Emil Remke Frau
Dr E Kieemann Rudolf Troitzſch Br Taubert Elſa Lützkendorf

von auswärts von A Bähr Niemberg Oskar Diettrich Wernigerode
aul Meiling Senftenberg F Heergejelle Zörbig Reinhold Dönitz

Göttnitz Charlotte Dürre Hettſtedt E Eisleben Rottig Merjeburg
Emma Trömel Ammendorf Jda Föhre Dölbau H Franke Eisleben
Wilhelm Klühſendort Ammendorf Frau Anna Laue Bitterfeld

Prämie St Michael von E Weruer eleg geb
entfiel auf Lore Lehmann hier

Rätſel
Aus 57 Silben ſind 11 Worte zu bilden und zu orbnen bie Aufangs

ſowie die Endbuchſtaben ergeben dann von oben nach unten geleſen ein
gegenwärtiges Ereignis

Die 37 Silben ſind a as be de der di di do e e en en gi go
he is ka ta kal kat lo mus neb ni ni nie no or pa pez ra ſi
ti tom vt wald zet

Die zu juchenden Worte ſollen bedeuten Weiblichen Vornamen viel
bejuchten Berg einen Stern eine Gemüſepflanze ein Kap an der Weſt
küſte Afrikas Opfergebräuche im Altertum Stellung eines Geiſtlichen
politiſchen Ausdruck ſchlechte Eigenſchaft ein großes Opfer einen
Komponiſten

Prämie Frau Wilhelmine von Julius Stinde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt tn der nächſten Sonntag Nummer Lönungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des

n Angetger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu
enden

k JSkataufgabe
a be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieier
Auf folgende Karte ſagt V der Vorhandſpieler ein aHandſpiel an
Eichel Treff Solo und hofft ſogar Schneider zu machen

g cB aß 10 K 8 cA K dA K
DeutiDeutſch

Treff Bube Coeur Bube Treff Aß Treff Zehn Treff König
Treff Acht Coeur Ap Coeur König Carr Aß Carr König

Die Kartenverteilung iſt aber ſo ungünſtig für den Speler daß era

dieſes anſcheinend bombenſichre Spiel verliert obwohl er in e keinen Stich
abzugeben braucht und dK abwerfen kann ſodaß hierauf nur 7 Augen
abgehen Die Gegner kommen auf 62 Wie jaßen die Karten Wie
ging das Spiel
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Löſung der Skataufgabe aus Nr 10
Kartenverteilung

V a4 b D 9 7 cA 10 K D 9
M a B bA 10 K 8 dA 10 K D
H e d rI0 K D 9 7 d 8 T
Skat C5 J

Spiel

J V cA vD d47 13 S 2 M bA dB D
3 H aK aA aB 17 4 M dA d7 P7 115 M dI0 ds b9 10, 6 M d4K d9 ec9
7 M dD aß as Nun fommt der Spieler mit b H ſticht

mit eb und nimmt anf a alle Stiche Der Spieler iſt jonach nur bis
8 gekommen
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Geprüfte Herzen
Novellette von Helene Lang Ankon

Rachdruck verboten

Lu von Kirdow war eines der ſchneidigſten und hübſcheſten
Mädchen der Geſellſchaft Auf jedem Ball war ſie umringt und
ihre Tanzkarte war bald über und über gezeichnet und wer zu
ſpät kam konnte kaum jeinen Mißmut verbergen Man entſchädigte
ſich dann wenigſtens in den Pauſen und wer das Unglück hatte
ganz zu ſpät zu kommen nicht wenigſtens ein paar Augenblicke mit
ihr plaudern und ſcherzen zu können ihr in die lachenden Augen
ſehen die Hand drücken zu dürfen hielt den Abend für einen ver
lorenen

Lu war nubeſtritten die Ballkönigin der Saiſon Und freute
ſie ſich kindlich ihres Erfolges ſo waren Papa und Mama geradezu
ſtolz darauf

Sie hatte ja auch namentlich unter den jungen Damen und
Müttern ihre Gegner die dieſe beſondere Auszeichnung lächerlich
und abgeſchmackt fanden

Man konnte nicht ſagen daß Lu öffentlich einen der Herren
auszeichnete Sie war freundlich und nett zu allen und es war
gewiß nur bösartige Erfindung wenn einzelne behanpteten daß
ſie Leutnant von Strachheim einem entfernten Verwandten der
ſich nichts aus ihr zu machen ſchien faſt nachlaufe Man bemerkte
nit Genugtuung daß Strachheim ſie nicht mehr auszeichnete als

jede andere und ihrer Herzlichkeit gegenüber auffallend kühl blieb
Lnu ſelbſt empfand das veränderte Benehmen ihres Vetters der

doch früher ihr beſter Kamerad geweſen war ſchmerzlich Sie
konnte garnicht begreifen warum und weshalb er ſie meide er
der doch ſonſt ſich beeilt hatte jeden ihrer Wünſche zu erfüllen
und in deſſen Blicken ſie ſo oft ein wärmeres Gefühl geleſen hatte
das bei ihr den lauteſten Wiederhall fand

Vielleicht war er eiferſüchtig Aber nein ſo töricht konnte er
nicht ſein Er mußte doch jehzen fühlen wiſſen daß er ihr mehr
als jeder andere war daß er ihrem Herzen näher ſtand und ſie
nur darauf wartete daß er ihr von ſeiner Liebe ſpreche Doch er
tat es nicht Jm Gegenteil er enfernte ſich immer mehr von ihr
Sie fühlte wie er ihren Händen entglitt Trotz erfaßte ſie Wenn
er ſich ſo wenig aus ihr machte ſie ſo leicht entbehren konnte ſelbſt
die ſtumpfſinnige Marie Pförtner und die ſchielende Lucie von
Braun ihr vorzog weshalb ſollte ſie ſich um ihn grämen Lu von
Kirdow halte nicht nötig ſich in unglücklicher Liebe zu verzehren

Bei dem nächſten Wohltätigteitsfeſt wurden lebende Bilder ge
ſtellt Lu gab das Mädchen aus der Fremde und erregte Ent
zücken Jhr reiches kaſtanienbraunes Haar aufgelöſt fiel bis zu
den Knien herab die großen blauen Augen ganz gegen ihre Ge
wohnheit träumeriſch nach oben gerichtet ſtand ſie da im blauen
duftig faltigen Gewande ganz mit Blumen überſchüttet

Jmmer wieder mußte ſie ſich zeigen und al
in Ausdrücken der Bewunderung Nur S

nach ihm über ihr Geſicht glitt verlieh der Geſtalt einen neuen
Zauber Strachheim ſelbſt aber ſtand hinter einer großen Palme
verſteckt und ſchaute mit verzehrenden Blicken die reizende Erſcheinnug

an Seine Bruſt hob ſich ſchwer Er halte die Hand aufs Herz
z 105 karitrent er innern 1 r BNusrurfe reßt und jene L ppen nie i d ammen un einen riustu

trückens z zuhnltenDes Eltzuckens zuruckzuhalten
Am liebſten wäre er auf die Bühne geſtürmt hätte ihr in über

m d h inntſtürzenden Worten von ſeiner Liebe geſprochen und ihr gejagt wie
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ſchön er ſie fände wie ſein Herz nur für ſie ſchlüge nur ſür ſie
Aber das durfte er ja nicht Ein Mann ein Wort Er ſeufzte tief
auf Da legte ſich eine Hand ſchwer auf ſeine Schulter

Wie aus einem Traum geſchreckt ſah er ſich um Hauptmann
Brückner ſtand neben ihm Ein widerlicher Patron wenig beliebt
bei den Untergebenen wegen ſeiner Nörgelſjucht und Kleinigkeit
ſeiner Angendienerei nach oben gefürchtet als Spaßmacher in der
Geſellſchaft da keiner vor ſeinen oft wenig geſchmackvollen Scherzen
ſicher war

Nun Strachheint Sie ziehen ſich ſo ins Düſtere zurück und
ſehen ſich nicht einmal den Clon des Abends an Das Mädchepy
aus der Fremde ließe ſich wohl jeder gefallen

Als Strachheim ſchwieg bemerkte er noch dazu
Aber Jhnen iſt ſie ja wohl keine Fremde mehr
Das ſtimmt, verſetzte Strachheim ſchnell ich bin mit den

Kirdows verwandt
So habe ich das nicht gemeint, bemerkte Brückner mit ſüß

lichem Lächeln oder doch verwaudt das heißt herzensverwandt
Steif richtete ſich Strachheim auf

Wie meinen Herr Hauptmann das
Nun man munkelt von einer Verlobung zwiſchen Jhnen und

Fräulein von Kirdow
Dann iſt man irrig berichtet, kam es kühl von Strachheims

Lippen der noch dazuſetzte übrigens habe ich mich nach China ge
meldet und hoffe auf Gewährung meines Wunſches

Verblüfft ſah Brückner ihn an Zum Teufel was war das was
bewog den eleganten jungen Mann der eine bevorzugte Stellung
in der Geſellſchaft und im Regiment einnahm alles aufzugeben und
die Reiſe nach Oſtaſien zu unternehmen wo es keine Lorbeeren zu
holen gab Ehe er noch ſeiner Verwunderung Ausdruck geben
konnte ſchlug Strachheim die Hacke nzujammen und empfahl ſich

Er wußte genau was er getan hatte Jn zehn Minuten würde
ſeinen Entſchluß der ganze Saal wiſſen Und ſo war es auch

Ein allgemeines Bedauern überflutete Strachheim Nur Lu von
Kirdow ſagte kein Wort aber ſie war totenblaß und bat die Eltern
nach Hauſe gehen zu dürfen

Als ſie den Saal verließ trafen ſich ihre und Strachheims Blicke
Sie verſenkten ſich in tiefer Trauer ineinander Lu machte eine
Bewegnng auf ihn zuzutreten da er aber ſtehen blieb wandte ſie
ſich ſchnell um und ging hinaus Er ſollte die Tränen nicht ſehen
die ihr die Nachricht von ſeinem Fortgehen in die Augen getrieben

Es war ein Schlag der ſie mitten ins Herz getroffen hatte
und ſie fühlte in dieſem Augenblick wo ſie davor zitterte ihn ganz
zu verlieren wie ſehr ſie ihn liebte wie er ihr nötig war

Aber um alles in der Welt würde ſie kein Wort verraten haben
wie ſchwer es ihr war ihn zu entbehren da er ſie ſo leicht frei

L

Strachheim war wirklich nach China gegangen Lu war es beim
Abſchied als ob ſeine Hand gezittert und die ihre feſt gedrückt
hätte Aber es war nur eine Tänuſchung geweſen Denn er hatte
ſo wenig Zeit und der ſchnelle eilige Abſchied machte einen for
mellen Eindruck Der Vater hatte ihn noch in den Korridor
hinausbegleitet und nit

Lu hörte nicht darauf Sie war gleich auf ihr Zimmer ge
eilt um ſich dort anszuweinen Vielleicht wollte ſie den beſorzten
Blicken der Mutter ausweichen Frau von Kirdow folgte ihrer
Tochter nicht Bei ſolchem Herzeleid war jede Tröſtung vom

Uebel

Sie und ihr Mann wußten ja auch lange wie es mit ihrer
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Tochter und Strachheim ſtand Aber er ſollte ſich erſt bewähren
Er war ſein Lebtag kein Duckmäuſer geweſen und hatte ſein Leben
wie es ſeine friſche Jugend verlangke voll genoſſen Man ſagte
ihm nach daß ſein Herz leicht empfänglich fürs ewig Weibliche
ſei daß das Wort Treue nicht auf ſeinem Regiſter ſtände und
deshalb ſollte er ſeine Liebe zu Lu beweiſen Jn der Entfernung
würde es ſich ja zeigen ob es die echte wahre Liebe iſt die fürs
Leben vorhält

Wer konnte es den beſorgten Eltern verdenken daß ſie das
Lebensglück ihres einzigen Kindes ſichern wollten

Auch den nächſten Winter noch war Lu die Ballkönigin aber
aus dem lachenden übermütigen Kinde war ein ernſtes ſinnendes
Mädchen geworden das manche langweilig fanden Lu ſelbſt war
im Jnnern ihres Herzens jede Auszeichnung gleichgültig Sie war
zu gut erzogen um unliebenswürdig zu ſein und durch ihr Fern
bleiben Anlaß zum Gerede zu geben

Aber ſie ſehnte das Frühjahr herbei um wieder auf ihr ſchönes
Beſitztum hinauszukommen

Dort war ſie ſich mehr ſelbſt überlaſſen Jm ſchönen Schloß
im herrlichen Park erinnerte ſie ſo vieles an ihn Es gab keinen
Weg den ſie nicht mit ihm gegangen kein Ruheplätzchen wo er
nicht mit ihr geſeſſen hatte

Jm Herbſt als die Geſellſchaften wieder begannen bat Lu die
Eltern nicht nach der Stadt zu ziehen da ſie lieber einen Winter
ausſetzen wollte Die vielen Bälle griffen ſie an und es wäre
ja auch viel viel ſchöner zu Hauſe Frau von Kirdow war mit
Freunden dazu bereit

Es war alſo wirklich eine tiefe Liebe die Lu im Herzen ſaß
und ſeufzend wünſchte ſie daß auch Strachheim ſich bewähren möge
Obwohl ſie ſah daß ihre Tochter unter ſeiner Entfernung litt
bedauerte ſie es doch nicht ihn zum Fortgehen veranlaßt zu haben
Denn hielt er nicht ſtand ſo würden ihre neunzehn Jahre ihr
über das Leid wohl mit der Zeit hinweghelfen während ſie vor
zeitig an ihn gekettet durch ſeinen Wankelmnut fürs Leben unglücklich
geworden wäre

Lus Geburtstag kam heran Sie ſah ihm traurig entgegen
Schon der zweite ohne ihn Wie hatte ſie ſich auf den Tag ge
freut Wie konnte ſie die Stunde der Beſcherung kaum erwarten
Denn er war da und freute ſich mit ihr kindiſch über die ſchönen
geſchenkten Sachen

Auch heute ſtand Lu vor ihrem Tiſch Aber ſie ſah durch ihre
Tränen kaum die vielen prächtigen Geſchenke Sanuft berührte ſie
der Mutter Arm und der Vater rief ihr zu

Na Mädel tu doch die Angen auf es gibt manches Schöne
zu beſehen

Nun ſah ſie auf Da lag ein neues Reitkleid ſeidene Bluſen
und vieles Hübſche und Wertvolle Jnmitten dieſer Sachen nahm
ſich eine kleine blecherne Kiſte höchſt ſonderbar aus

Der Vater tippte mit den Finger daranu
Dies da iſt von Veitter Strachheim an Dich adreſſiert und

Dein Geſchenk
Lu faßte mit bebenden Händen zu Sie war ganz blaß ge

worden und konnte ihre Aufregung nicht bemeiſtern Sie drehte
das Kiſichen nach allen Seiten Es war feſt verlötet Hilflos
ſah ſie die Eltern an Der alte Herr lachte klingelte dem Diener
und gab den Befehl das Ding zu öffnen Aber recht behutſam
man konnte nicht wiſſen was darin ſei

Lu ging mit Jn wenigen Augenblicken kehrte ſie zurück mit
einem reizenden japaniſchen Käſtchen das ſie nicht zu öffnen ver
ſtand Sie drehte das zierliche Ding ungeduldig hin und her
und man ſah es ihr an wie ſehr ſie darauf brannte den Jnhalt
kennen zu lernen Endlich entdeckte ſie an der Seite einen kleinen
roten Faden Sie riß daran und das Käſtchen ſprang auf Oben
lag ein Zettel Sie las

Geliebte Lu beifolgenden Ring ſchenke ich Dir zum
Geburstage wenn Du ihn annehmen willſt annehmen darſſt
Jn treuer Liebe

Dein Vetter
Curt

Es war ein einfacherFaſſungslos griff Lu nach dem Ringe
Auf der Jnneuſeite war ſein Name und das Datum,oldener Reif

eingraviert
Jauchzend ſteckte ſie ihn an den Finger

Hand feſt zu
zu tragen

Die Eltern taten es auch nicht
Braut in die Arme

Dann drückte ſie die
Niemand ſollte ihr wehren dieſen Ring fürs Leben

Sie ſchloſſen die glückliche

Um

Der Konfuſionsrat
Eine luſtige Geſchichte von Paul Bliß

MNachdrug verkeien

Herr Lehmann klingelte nervös und rief nach ſeiner Wirtin Frau
Walterk Frau Walter Wo ſiecken Sie denn nur

Endlich kam die dicke Frau angepuſtet
WMein Himmel Sie werden mir noch die Klingelſchnur abreißen Was

ſoll ich denn nun ſchon wieder
Liebſte beſte Walter ich kann ja keinen reinen Kragen mehr finden

rief der Zimmerherr der halb angelleidet umherlief
Nanu Wie iſt denn das möglich Jch habe Jhnen doch erſt

geſtern die neue Plättwäſche gebracht
Suchend ging die Hausfrau im Zimmer herum wo alles bunt durch

einander geworfen war
Na hier ſiehl s ja wieder mal nett aus Als ob die Wilden hier

gehauſt hätten Wie können Sie denn unr alles ſo durcheinander wühlen
Herr Lehmann

Herr Gott ich hatte eben Eile Man erwartet mich im Klub Heute
am Faſchiug iſt ja der große Herrenabend

Na wenn ſchon Deshalb brauchen Sie hier doch nicht ſo zu hauſen
Da hab ich ja ne Stunde zu kramen bis ich da wieder Ordnung

reinfriege
Liebe Frau Walter halten Sie mir nur jetzt keine große Pauke

ſondern ſchaffen Sie mir lieber einen reinen Kragen
Sehr gut ſch ſoll wiſſen wo Sie ihre Kragen hingelegt haben

Wütend durchſuchte die gute Frau alle Kaſten und Schubfächer aber die
Kragen fand ſie nicht plötzlich wie von einer höheren Eingebung ge
leitet kehrte ſie auch den Korb mit der ſchmutzigen Wäſche um und
ſiehe da unter den abgelegten Hemden uſw lagen fein ſäuberlich ein
gewickelt die vielgeſuchten reinen Kragen

Na da hört doch alles auf rief voll Entrüſtung die Wirtin Sie
werden ja von Tag zu Tag konfuſer Wirft die reinen Kragen in den
Wäſchekorb hat man dafür Worte

Herr Lehmann aber ließ ſie ruhig weiter ſchelten nahm ſeinen Kragen
beendete ſeine Toilette und rief endlich Adieu Frau Walter Morgen
früh laſſen Sie mich gefälligſt ausſchlafen

So ſo die Nacht ſoll wieder durchgebummelt werden das
ein nettes Leben

Aber Herr Lehmann hörte nichts mehr denn
Treppe

Alsbald machte ſich die Wirtin kopfſchüttelnd daran in dem Zimmer
Ordnung zu ſchaſfen ſo gut es in aller Eile gehen wollte Kaum aber
war eine Minute vergangen als die Tür aufgeriſſen wurde und Herr
Lehmann wieder ins Zimmer ſtürzte

Frau Walter bekam einen heillofen Schreck
wieder kos fragte ſie zitternd

Herr Lehmann war ganz außer ſich Denken Sie doch das hätte ich
ja beinahe vergeſſen Heute kann ich ja garnicht zum Herrenabend gehen
Heute iſt ja das große Karnevalsſeſt beim Regierungsrat und meinem
Chef darf ich doch keine Entſchuldigung ſchicken

Die Wirtin ſchüttelte nur von neuem den Kopf was ſollte ſie auch
zu ſolcher Zerſtreutheit ſagen Alſo beſte Frau Walter nun empfehlen
Sie ſich gefälligſt damit ich Toilette machen kaun

Jetzt ſah ſie ihn fragend an Toileite wollen Sie machen
Na ſelbſtverſtändlich Zu einem ſolchen Feſt kann ich doch nur im Frack
ehen

Fran Walter lachte hell auf
Konjnſionsrat Herr Lehmann
Jhren Frack verſetzt haben

Donnerwetter Nun war er konſterniert Was nun anfangen
Schaffen Sie Rat liebſte beſte Frau Jch muß einen Frack haben

denn das Feſt darf ich nicht verſäumen Das würde mir mein Chef
furchtbar krumm nehmen

Kunſtſtück Jetzt ſoll ich Rat ſchaffen
einen Frack hälte

Wir müſſen meinen auslöſen
Jetzt um acht Uhr Das Leihhaus iſt lange geſchloſſen
Teufel Teufel was mach ich denn bloß Hin muß ich unter allen

Umſtänden Händeringend lief er im Zimmer umher
Da hatte Frau Walter Erbarmen Warten Sie mal ich werde mal

zu meinem Schwager rübergehen der iſt Kellner und hat Jhre Figur
vielleicht borgt mir der einen

Sie ſind ein Engel Frau Walter
Na na ereifern Sie ſich nicht zu früh Erſt haben und dann lachen

Damit ging ſie haus Inzwiſchen machte er ſich daran die übrigen
Toilettengegenſtände herauszuſuchen Natürlich war er weder ſo nervös
und ſo konfus daß er alles durcheinander warf jo daß die Stube nach
wenigen Minuten wieder einem Trödelladen glich Endlich gelangte er
auch zum Schrank um die Frackhoje heraus zu nehmen Er ſuchte und
ſuchte aber die Hoſe war nicht da Was war denn das nun wieder

Er ſetzte ſich hin und grübelte nach wo er die Hoſe wohl gelaſſen
haben könnte aber umjonſt er beſann ſich auf nichts Dann begann er
von neuem alle Ecken und Kaſten durchzuwühlen aber alles war umſonſt
die Hoſe fand ſich nicht Plötzlich aber beſann er ſich doch er hatte
ſie geſtern nachmittag einem Freunde geborgt Alſo ſchnell dahin und
dem Freunde das koſtbare Stück wieder abgejagt Jn der nächſten
Minute war er bereits unterwegs Und er hatte auch Glück Der Freund
war nicht daheim Drum nahm er ſchnell entſchloſſen ſeine Hoſe an ſich

iſt ſchon

er war bereits auf der

Was iſt denn nun ſchon

Sie ſind doch wirklich der geborene
Wiſſen Sie denn garnicht mehr daß Sie

Meinen Sie etwa daß ich

Leben hi
ſeinen E

befähigt
auszubar

das ein

ſagte der Wirtin des Freundes den nötigen Beſcheid und rannte ſporn
ſtreichs ſeiner Wohnung zu

Jnzwiſchen war auch Frau Walter ſchon zurück Sie hatte wirklich
einen Frack bekommen und hob ihn freudig hoch Ne ne laſſen Sie
man für ſo was bin ich jar nicht ſagte ſie und lehnte ſeine Um
armung ab

Alſo nicht Na dann werd ich Jhnen ein Stück Baumkuchen von der
Geſellſchaft mitbringen

Da die ordnungsliebende Wirtin ihm beim Toileltemachen nicht gut
helfen konnte ſo war er nun auf ſich allein angewieſen und die Folge
davon war daß der Raum innerhalb fünf Minuten einem Lager glich in
dem Vandalen gehauſt hatten So nach und nach fand er denn doch alles
zujammen was er brauchte bis er nach einer qualvollen Viertelſtunde
endlich ſo weit ſertig war daß er nur noch den Frack anzuziehen brauchte

Er ſchlüpfte hinein und war ſehr erſtaunt daß er ihm ſo gut paßte
als ob er für ihn gemacht wäre als er daraufhin das elegante Kleidungs
ſtück aber ein wenig näher beſah da glaubte er ſeinen Augen nicht zu
trauen denn er erkannte ſeinen eigenen Frack den er vor einigen Monaten
verſetzt hatte Sofort rief er Frau Walter herein und teilte ihr die Neuig
keit mit

Das iſt wohl wieder einer Jhrer bekannten Jrrtümer meinte lächelnd
die Wirtin wie ſollte denn mein Schwager wohl zu Jhrem Frack kommen

Das ſrage ich Sie Denn es iſt kein Jrrtum von mir ich kenne
meinen Frack ganz genau rief er jetzt aufgeregt Nun wurde auch Frau
Walter aufgeregt Sie glauben doch nicht etwa daß mein Schwager 7

Nichts glaube ich Eins nur weiß ich beſtimnmt Das iſt mein ver
ſetzter Frack

Halt rief da die Wirtin ſuchen Sie mal Jhren Pfandſchein vor
vielleicht klärt ſich s dadurch auf

Nach langem Suchen ſand man das Papier und da ſtellte es ſich
dann heraus daß der Frack nicht beim Königlichen Leihhaus ſondern bei
einem Trödler in der Nähe verſetzt und daß der Termin der Einlöſung
ſchon längſt abgelaufen war Frau Walter lachte und ſagte Das haben
Sie wieder von Jhrer Vergeßlichkeit Denn jetzt iſt ja alles klar Der
Trödler hat Jhren Frack verkauft und mein Schwager der ſein Kunde iſt
hat ihn ſomit redlich erworben

Herr Lehmann konnte jetzt nicht mehr widerſprechen betrübt ſah er
ſeinen Frack an und ſagte So müſſen wir zwei uns wiederſeh

Da ſchlug die Uhr neun
Na jetzt iſt es aber die höchſte Zeit daß Sie zu Jhrem Feſt lommen

rief Frau Walter Haben Sie denn noch weit zu gehen
Und wieder war Herr Lehmann in Verlegenheit Ja ſo wo wohnt

der Alte doch gleich ächzte er wo habe ich denn nur die Einladungs
karte gelaſſen

Von neuem
Karte fand

Die Wirtin nahm ſie
wahren Lachkrampf

Was iſt denn los ſchrie er entſetzt
Sie aber Tränen lachend entgegnete Sie ſind doch weiß Gott der

konfuſeſte Menſch den ich kenne
Na was haben Sie denn nur
Das Feſt iſt ja erſt heute über acht Tage
Nicht möglich
vHier bitte leſen Sie doch ſelber Mittwoch den 18 Februar

Und er las und ſah ein daß ſeine gute Wirtin wieder mal recht hatte
Alſo war die ganze Hetzjagd umjonſt
Da ſoll doch

Aber raſch fand er ſeinen Humor wieder zog den Frack ſchnell wieder
aus und ſagte Na dann iſt ja eigentlich alles gut denn uun kann ich
doch noch zu unſerm ſidelen Herrenabend gehen Und ſo verſchwand er

wurde das Zimmer durchſucht bis man endlich die

und las Plötzlich bekam die gute Frau einen

Vom Zaren und von der Zarin
Jn der Frankfurter Zeitung widmet der Publiziſt Dr Hugo Ganz

dem ruſſiſchen Homaler Grafen Zichy einen Nachruf aus dem wir die
folgenden höchſt intereſſanten den Zaren und die Zarin betreffenden Sätze
hier wiedergeben Zichy war ein Frondeur wie die ganze engere kaiſerliche
Familie Von ihm habe ich das Wort gehört Der Kaiſer iſt der oberſte
der Malkontenten Vom Weſen eines Autokraten und ſeiner Umgebung
herrſchen in der Oeffentlichkeit vielleicht noch irrigere Vorſtellungen
als von den konſtitutionellen Fürſten Nichts falſcher als der Glaube
an die Allmacht des Autokraten Es gibt vielleicht nichts Ohn
mächtigeres auf der Welt als ihn Das Syſtem zu ſeinem Schutze
bringt es mit ſich daß er von dem meiſten was in ſeinem Reiche
vorgeht nie eiwas erährt Allmächtig iſt nur die Polizei ſind nur die
Paraſiten des Syſtems Nicht einmal Alexander III der ein Kraftmenſch
war konnte gegen den eiſernen Ring der Tichinowniks ſeinen Willen durch
ſetzen Am Bewußtſein ſeiner Ohnmacht und Schußloſigkeit iſt er geſtorben

Nikolaus II iſt weicher Bei ihm wechſeln hoffnungsvolle Aufwallungen
mit vollſtändiger Reſignation Mit dem Dänenprinzen ſeufzt er Die
Welt iſt aus den Fugen Weh mir daß ich geboren bin ſie einzurichten
Er weiß daß er von lauter etgennützigen Menſchen umgeben iſt daß
vielleicht nicht ein Einziger ſeiner Großen ſein Vertrauen verdient und
die Großſfürſten am allerwenigſten Er kann ſich aber nicht helfen
und weder ſich noch ſein Land von den Blutſaugern befreien die
eine eigene wohlorganiſierte Kaſte zwiſchen ihm und der Nation
bilden Daß ein Hundertmillionenreich nur einen einzigen Schutz gegen
den Mißbrauch der Macht haben kann die Oeffentlichkeit ſelbſt eine freie

Preſſe unabhängige Gerichte und die Zurückdrängung der Polizei aufihren eigentlichen Beruf das mag er jetzt längſt gehen haben und

für ſeine Perſon dürfte er gern die s zur Einführung freier
Inſtitutionen geben Aber er verzweifelt an der Durchführung ſeiner
Beſehle und läßt ermüdet von den Widerſtänden die er im eigenen
Hauſe ſindet bald wieder hoffnungslos die Hände in den Schoß
fallen Zur Zeit als ich in Petersburg weilte war er außer ſich
darüber daß man ihn wider ſeinen Willen und entgegen allen
Verſicherungen die ihm bezüglich der aſiatiſchen Politik gegeben
worden waren in den Krieg mit Japan verwickelt hatte
Wen aber verantwortlich machen und was tun Er mußte
doch ſchließlich den Ratgebern ſolgen die ihn zwaugen ſich den Truppen
und dem Volke zu zeigen und den Siegesgewiſſen zu ſpielen Zu Houſe
aber beklagte er ſein Los und fluchte den Männern deren Gefangeuer er
war Nur eine einzige Freude hatte ſein Daſein in jener Zeit die
Stunden die er bei ſeiner Frau und ſeinen Kindern verbrachte Man
darf ſich freilich auch die Zarin nicht als die deutſche Hausfrau vorſtellen
die ſich traulich an den Gemahl lehnt und ihm die Kinder entgegenhält
Frau Alexandra hat ihren eigenen Kopf und eiue wohſlpointierte
Sprechweiſe Von allen Seiten angefeindet als Deutſche zunächſt
dann als Gattin die damals noch dem Zaren keinen Thron
folger geboren und endlich als Rivalin der Kaiſrin Mutter mußte ſie
auf jeden ihrer Schritte achten und konnte nur im allerengſten Kreiſe ſich
frei gehen laſſer So mußte der Zar auch an dieſer Seite noch manches
hinnehmen und austragen was ihm den ohnehin ſchon ſo müden Kopf
warm machte Aber im ganzen hatte er doch keine beſſeren Stunden als
die in ihrer Nähe Denn ſie hat das große Glück einer ſreien auſrichtigen
und im Grunde heiteren Natur und kann ausgelaſſen wie ein Kind ſein
Das aber brauchte der Zar in jenen Tagen am meiſten vollſtändiges
Ausſpannen in harmloſer Fröhlichkeit

Wie man in Amerika den Kehricht ansnntt
Für die Verbeſſerung der geſundheitlichen Zuſtände in den Städten

wird vielleicht noch nicht genug aber jedenfalls viel Geid ausgegeben und
niemand wird beſtreiten wollen daß dieſer Amwand eine gute Kapitals
anlage bedeutet obgleich er gewöhnlich keine baren Zinſen trägt Wenn
aber eine Maßnahme die zur Beförderung der Volksgemndheit ausgeführt
wird außerdem noch billiger iſt als der bisherige ungeſunde Zuſtand dann
iſt eigentlich das Jdeal erreicht Eme der ſchwierigſten Aufgaben an deren
glücklicher Löſung die Geſundheitspflege das größte Intereſſe hat iſt für
die Großſtädte eine geeignete Beſeuigung des Kehrichts Von den vielen
Vorzügen die auf ſeine Unſchädllchmachung oder gar Ausnützung abzielen
hat ſich bisher keiner allgemein durchgeſetzt Am meiſten wird geſprochen
von der Müllverbrennung und man darf ſagen daß dies Verſahren eine
bedeutende Zukunft hat Jn der Rieſenſtadt Newyork die zur Zeit
in der Verwendung des Kehrichts Unerreichtes zu leiſten ſcheint wird
ein Teil auch auf dieſem Wege beſeitigt nämlich als Brennmaterial
in einem Eleltrizitätswerk benutzt und jo gleichſam in elektriſches
Licht verwandelt Ein anderer wird zur Abfuhr verkauft und das
daraus erlöſte Geld erhält gleichfalls eine Beleuchtungsanlage in Betrieb
die eine Anzahl ſtädtiſcher Gebäude und öffenticher Schulen mit Licht
verſorgt Für die ſchwereren Teile des Abfalls aber hat man jetzt voch
eine beſondere Verwendung gefunden die allerdings gewöhnlich nur in
einer am Meer gelegenen Stadt mögkich ſein wird Früher wurde alles
was die Straßenreinigung in Newyork zuſjammenbrachte ins Meer
geworfen Die leichteren ſchwimmenden Teile dieſes Kehrichts bildeten
eine recht unangenehme Beimiſchung zum Seewaſſer das längs
der Ufer der Stadt und ihrer Vorſtädte einen mißſarbigen übelduſtenden
Gintel bildete Noch bedenklicher war der Umſtand daß die ſchwereren
Teile ſich an manchen Stellen zu gefährlichen Untiefen aufhäuften Jetzt
werden die gewichrigeren Teile des Kehrichts zur Auffüllung von Land
längs der Küſte verwandt und haben ſchon ſaſt 25 Hektar Neuland ge
ſchaffen Jm allgemeinen wird berechnet daß die Stadt Newyork jetzt
aus ihrem Kehricht jährlich etwa 200000 Mk erlöſt

Der böſe Reichstag
Gachdruck verbotew

Das war nicht hübſch was dann und wann
Jn letzter Zeit ſich im Reichstag entſpann
Und die ſo liebe und wertgeſchätzte
Korona häuſig in Wallung verſezte
Man weiß es iſt den Kolonien
Nicht Jeder im hohen Hauſe grün
Und kann ein Gegner mit ſchlimmen Tücken
Ein wenig ihnen am Zenge ſlicken
So tut er wie die Dinge liegen
Das zweifellos mit dem größten Vergnügen
Und ſeliſam in das heiße Gefecht
Spieit meiſt hinein auch das ſchöne Geſchfecht
Es hat darin eine anmutsvolle
Und liebliche Dame oſt eine Rolle
Vielleicht auch zwei oder drei der Holden
Die einem Manne das Daſein vergolden
Jedoch noch Keiner der fern im Süden
Gelebt und geliebt war am Schluß zujrieden
Und ob die Schöne die der Held
Des Dramas innig ſich zugefellt
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